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Die deutsche Kinanzkatastrophe
Frankreich drohi Konirolle an

EE . Paris , 8. November .
In der Montagssitzung der französischen Fimrnzlommisston sprachder Eeneralberichterstatter der Kommisston , D e l a st e r i e , der

joeben von einü Reise ans Berlin zurückkehrte , über die deutsch «
ckinanzkris «. Er gab der Befürchtung Ausdruck , datz die sort -
währende Banknotenemisston des Deutschen Reiches das Reich
tum Bankrott treibe . Die Srotzinduftri « betrachte diesen
Bankrott als das best « Mittel , um sich den Reparationszahlangen
>u entziehen , und die Regierung mache nichts , um diesen Bankrott
zu verhindern . Sie last « es zu , datz die Kapitalisten ihr Heldins Ausland bringen und ungeheure Auskäuse von eng -
tischen und amerikanischen Deviseck tätigen . Aus dem Papier weise
das deutsche Budget ein Defizit von mehr als Ivo Milliarden aus .
gegenüber einer solchen Unordnung in den deutschen
Finanzen müsse man nicht erstaunt sein , wenn die Mark von
Tag zu Tag weiter sinke . Der Zusammenbruch Deutschlands
werde nur ein Zusammenbruch des Geldes , keinesfalls aber ein .
wirtschaftlicher Zusammenbruch sein . Die Mark könne ans das Riveom
der österreichischen Krone sinken , aber Deutschland werde seine
Zndustriemacht in der Welt aufrechterhalten . Die
Alliierten würden also immer in der Lage sein , sich Pfänder zu
sichern, aber unter der Bedingung , dasz sie diese Pfänder auszu -
beuten oerstehen .

Bisher habe die Reparationskommission in dieser Angelegenheit
nichts getan . Jetzt endlich scheine sie sich dazu auszurassen . Aber
sie habe bereit « zwei Jahr « verstreichen lassen , sich der Rechte ,
die ihr der Friedensvertrag einräumte , zu bedienen . Sie fei in
Paris geblieben , wo sie kein « Kontrolle über die deutschen
Finanzen ausüben konnte . Dies « Kontroll « mutz so rasch wie
möglich allsgeübt « erden . Die interalliierte Kommission mutz
die deutschen Zölle beschlagnahmen und das Devisen «
geschäst in Deutsch land überwachen . Deutschland
müsse aufhören , auherordentliche Ausgaben zu machen . Es müsse
sein « Steuern regelmätzig erheben und die Emission von Lanknoten
einstellen . Zn der gegenwärtigen Lage könnte Deutschland auf
Schwierigkeiten stohen , um sich die ihm vom Londoner Ultimatum
vorgeschriebenen fremde » Devise « zu oerschassen . Frankreich hat
dies auch anerkannt und deshalb das Abkommen vonWies -
baden gefchlosien , um Reparationszahlungen in natura zu er .
halten . Man müsie sich fragen , ob Deutschland Anstrengungen
machen wolle , um die Reparationszahlungen zn leisten oder ob

es der Stimme der Junker und Grotzindustrie folgen wolle , die

nicht zusrieden seien , Deutschland zum Kriege getrieben zu haben ,

sondern es auch noch zum Bankrott führen wollen .

z'
Man wird in Deutschland gut daran tun . die Aussührun -

« n des einsluhreichen Politikers und Präsidenten der

�inanzkommission s e h r e r n st zu nehmen . Was in diesem
Telegramm angekündigt wird , ist nichts anderes , als der

Beginn der ausländischenFinanzkontrolle . Ein

Stück der deutschen Unabhängigkeit wäre damit verloren .
Die Schuld tragen diejenigen , die bewußt oder unbewußt
auch jetzt noch sich gegen die notwendigen Maßnahmen
sträuben , um die deutschen Finanzen in Ordnung zu bringen .

England und der Fall der Mark

London , 8. November .
Di « Blätter befassen sich in Telegrammen aus Berlin und in

Artikeln mit dem Sturze der Mark . Die „ Times " schreibt in
ihrem Finanzteil , es bestehe kein Zweifel daran , daß Deutschlands
Finanzlage hoffnungslos aus der Kontrolle geraten sei . In einem
Leitartikel sagt das Blatt : Man behaupte , daß die Reparationen
schuld an dem Zusammenbruch der Mark seien . Wenn sie auch
dazu beitrugen , so seien sie doch nicht der einzige Grund , was
durch die Tatsache bewiesen werde , daß ganz abgesehen von den
Reparationen , das deutsche Budget ein Defizit aufweise . Für den

Augenblick sei es Aufgab - der Alliierten , darauf zu bestehen , daß
Deutschland die Ianuarrate bezahle , und zuzu -
sehen , daß Deutschland die notwendigen Schritte tue , um die aus -

ländischen Werte zu zahlen , die iür die Zahlung erforderlich seien .
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und gegen den Bankerott ein Veto erhebe . Groy -
britannirn habe nichts zu verlieren und alles zu gewinnen , wenn
es auf die deutschen Reparationen verzichte .

Oer Stand der Mark

Durch das Emporschnellen der Devisenkurse in Berlin hat sich an

der New Parker Börse ein neuer Sturz des Markkurses entwickelt .

An der gestrigen New Porker Börse stieg der Dollar auf 808 M.

In Verlin hat die Nachfrage nach Devisen in den heutigen

Niorgenstunden etwas nachgelassen , ggeen 10 Uhr war der Stand

des Dollars etwa 205 Mark , mittags wurden für einen Dollar

81 » Mark gezahlt .

Englisch - franzöfische Differenzen
Der kürzlich zwischen der französischen Regierung und den

türkischen Kemalisten abgeschlossene Vertrag , der der Angora -
Regierung « ine Reihe wichtiger Zugeständnisse macht und
zugleich die Stellung Frankreichs in Vorderasien befestig
lmt in England arge Verstimmung hervorgerufen und zu
ziemlich starken Differenzen zwischen der englischen und fran¬
zösischen Regierung geführt . Nach einer Havasmeldung aus
London ist dem französischen Botschafter im Augenblick seiner
Abreise nach Paris eine Denkschrift überreicht worden
über das französisch-türkische Abkommen mit Angora . Indieser ziemlich langen Denkschrift werden ein « Reche von
Einwendungen erhoben , deren hauptsächlichste die Bezurch -
tung der englischen Regierung sei , daß das Abkommen ge¬
wisse Schwierigkeiten bei der Regelung der Orientsrage her -
vorrufen werde , namentlich in dem Augenblick , in dem
land sich im Einvernehmen mit Frankreich bemühe , den Kou -
flikt zwischen der Türkei und Griechenland zu lösen .

In der französischen Presse wird aus Anlaß dieser ab -
lehnenden Haltung Englands eine Reih « heftiger Ungrm «
gegen die englische Politik erhoben . Wenn man auch die, . - - - - nmii uuuj uie
wütenden Ausfälle der Pariser Boulevard - Presse vomSchlage des „ Matin " nicht ganz ernst zu nehmen braucht ,so ist beispielsweise die Haltung des oft offiziös benutzten. . Temps" fympthomatifch für die Verstimmung in französi -jchen Regierungskreisen . Der „ Temps " schreibt , Englandwolle nur seine Monopolpolitik hinsichtlich der a s i a -
tischen Petroleumguellen schützen und opponieredeshalb gegen den französch - türkifchen Vertrag . Zugleichversucht der „ Temps " auch die Bereinigten Staaten gegenEngland auszuspielen , deren Interessen durch die Haltung
England gefährdet seien . In sosern gewinnen die Ausein -
«mdersetzungen über den französisch - türkischen Bertrag auch« ine gewisse Bedeutung für die bevorstehenden Verhandlun -
ern aus der Washingtoner Konferenz .

Das Unterhaus verlangt Aufklärung
London , 7. November .

Im Unterhaus - entspann sich eine längere Debatte über den
französisck-kemalistischen Vertrag , �n. Erwiderung auz e
frage erklärte H a r m s w o r t : Zwilchen der brtt . fchen und der
französischen Negierung habe eine Erörterung wegen des Ver¬
trages von Angora begonnen . Da die Verhandlungen n
«fiange seien , könne er gegenwärtig lerne wetteren Erklärungen

abgeben . Harmsworth sagte weiter : Es fei richtig , daß die fran -

zöstsche Presse zugegeben habe , daß in den Gebieten von Samsun

und Bafira Massenhinrichtungen von Briten vorgenommen wur -

den . Bezüglich der Massakres von Mafivar habe die englische

Regierung erfahren , daß 950 Griechen und Armenier in barba -

rischer Weise getötet wurden . Nach dem Vertrag von S - vres und

dem Drei - Mächte - Abkommen sei Frankreich die Macht , der der

Schutz der Minderheiten in Cilicien obliege . Mehrere Nedner ,

darunter Lord Nobert Cecil , verlangten , daß dem Unter -

hause die Möglichkeit einer Besprechung gegeben werde . Eham -

b e r l a i n erwiderte , die Regierung sei sich darüber klar , daß

das Land und das Parlament sehr beunruhigt seien , indessen

hätten die sranzösisch - englischen Besprechungen eben erst begonnen ,

und für den Augenblick sei deshalb eine Erörterung der Angele -

genheit im Parlament nicht angebracht .

Der Wiederaufbau
100 000 deutsche Arbeiter benötigt

Pari « , 7. November .

Marcel Hutin . berichtet im „ Echs de Paris " , daß heute vor - -

mittag der Direktor der Surets Generale mit Vertretern der Auf -

baugenossenfchafften des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes

( T. G. T. ) eine Unterredung hatte wegen des Wiederauf -
baus der elf Dörfer in der Gegend von Paronne durch

deutsche Arbeiter , über den mit Vertretern der deutschen

Gewerkschaften verhandelt werde . Dupont stellt fest , datz die Frage

der Verwendung von Arbeitskrästen zum Wiederausbau jetzt ak -

tuell werde , denn man brauch « 100 000 Arbeiter , die abteilungs -

weis « nach Frankreich kommen müßten , besonders gelernte Ar -

beitet , wie Maurer , Zementarbeiter , Stuckarbeiter , Zimmcrlewte
und Tischler . Ungelernte Arbeiter dagegen besitze Frankreich in

genügender Menge . Als Länder , die für die Gestellung von Ar -

beitern in Frage kämen , bezeichnet Dupont Italien , Polen und

die Tschechoslowakei , lleber die Lösung dieser Frage habe übri -

gens dieser Tage eine Unterredpng beim Arbeits -

minister stattgefunden , der auch SehDoux für das Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten be « gewohnt habe . Die Frage

habe für Frankreich auch eine ethnographische Bederüung , da vor -

auszusehen sei , datz «in Teil dieser Einwanderer stch in Frankreich

festsetz - n werde .

Der 9. November in vraunschweig . Der 9. Nooember wurde
von der braunschweigischen Regierung zum gesetzlichen Feiertag
bestimmt .

Das große Geheimnis
Räch Tische liest man ' s anders !

In einer Sitzung des erweiterten Bezirksvorst an »

d e s d e r Berliner S . P. D. , an der auch die Landtags -

abgeordneten des Bezirks teilnähmen , beschäftigte man sich

gestern mit der Regierungsumbildung in Preußen . Aus dem

Bericht des „ Vorwärts " erfahren wir lediglich , daß etwa zwei
Dutzend Redner zu Worte gekommen sind , von denen einige

sich scharf gegen die Koalition mit der Deutschen Volkspartei
wandten . - Nächst « Woche soll in allgemeinen Mitglieder -
Versammlungen ein « Aussprache darüber erfolgen . Das Er -

Sebnrs
der Beratung war di « einstimmige Annahm « einer

: n t s ch l i e ß u n g , worin zum Ausdruck gebracht wird , daß
mit Rücksicht auf das Verhalten der Deutschen Volkspartei
im Reiche die Bildung einer Regierungskoalition mit ihr in

Preußen die schwersten politischen Bedenken er -

regen müsse . Diese Bedenken würden noch verstärkt durch die

Besetzung des Kultusministeriums mit dem Bolksparteiler
Boelitz , der sich durch sein früheres öffentliches Auftreten als

wenig geeignet zur Führung einer republikanifch - oemokrati -
schen Politik erwiesen habe . Es müsse nunmehr verlangt
werdeh , daß di « Mindestforderungen des Gör -

litzer Beschlusses zur Koalitionspolitik von der n - " - ' »

Regierung sofort durchgeführt werden . Die Parteigenossen
sollten ihre schweren Bedenken zurückstellen und emmuug jie

Politik der Landtagsfraktion unterstützen . Don den nächsten
Taten der Regierung werde es abhangen , ob die neue Koali -

tion von Dauer sein werde .
Man sieht der Resolution an , daß sie ein Kompromiß dar -

stellt . Die Einigkeit der Partei wird über alles gestellt , und

hinter dieser Formel darf sich jeder verstecken , der durch sein «
Politik die Interessen der Arbeiterklasse aufs schwerste schä -
digt . Vielleicht wäre der Bezirksvorstand zu ei . n?m anderen

Ergebnis gekommen , wenn er gowußt hätte , was jetzt die

Deutsche Volkspartei über diesen Fall berichtet , und auch das ,
was Friedrich Stampfer , der Chefredakteur des

Vorwärts , in der Provinzpresse erzählt .
Di « „ R a t i o n a l l i b e r a l e Korrespondenz " , der

Pressedienst der Deutschen Volkspartei , sagt in ihrer Nummer

vom Montag , es sei ein Verdienst ihrer Landtagsfraktion ,
daß sie durch ihre Forderung nach der großen Koalition die
anderen Fraktionen zum Anschluß bewogen habe . Di « Sozial -
demokratie habe sich nur mit einer knappen Mehrheit dafür
entschieden :

Sie weiß ja « ehl , datz sie damit den Traum einer svzialdemo -

ihr aus den Reihen oer Unabyangigen
und sie wird es vor -kratischrn Linksregierung endgültig aulgibt

ausgesehen haben , daß ihr aus den Reih
jetzt die allerschärssten Angriffe sicher sind . Die „ Freiheit eröffnet
in ihrer Sonntagsnummer den Kampf mit der Parole : „ Stinnes ist
Trumph . R e cht sf ozia l iftsi che Klüngelpolitik gegen die Arbeiter .
Ein fezialdemskratifcher Führer hat denn auch fchan die vefürch -
rung a « ,g » Iprolh « n , »atz der fszialdrmekratifche Zuwach » auf K» strn
der Unabhitngigrn jetzt wieder ans dem SViel stehe und den Unab -
hangigen di « Möglichkeit neuer Ersvlge bevarstehe . "

Die Deutsche Volkspartei Hab « sich, so wird weiter berich -
tet , nachdem Stegerwald endgültig fallen gelassen worden

war , für eine Ministerpräsidentschaft des Abgeordneten
Braun entschieden , „ da sie eine Wiederkehr Brauns
in das Landwirtschaftsmini st erium ver -
hüten wollt e . " Wir hören weiter :

„ Sie ( die Volkspartei ) hat es auch bedauert , daß der Zlbgeord -
nete Fifchbeck von den Demokraten nicht wieder für das Handels -
Ministerium vorgeschlagen wurde . Di « Besetzung dieses Ministe -
riiims durch den Abgeordneten Siering ist sicher nicht sehr er -
wünscht . Die Fraktion het aber doch Ichlirtzlich zugestimmt , nach -
dem ihr durch das Zugeständnis rinrs Staatsfeftetär ? im Han »
delsnnnisterium dir Sicherhrit geboten zu sein schie - t , datz da » Han -
delsministerium nicht zn sozialistischen Eeperimenten mißbraucht
werde . Die Desetz ' . mg des Finanzministeriums durch den Abge -
ordneten Dr . von Richter und des Kultusministermms durch den
Abgeordneten Dr . v o e l i tz geben die volle�währdapirdatz die
Dentsch « Volkspartei im neuen Prentzenkatinett ihren Einfluß zur
Geltung bringen wird . "

Die Deutsche Volkspartei rühmt sich also dessen auf offenem
Markte , daß es ihr durch ihr geschicktes Kulissenspiel gelungen
sei, den rechtssozialistischen Einfluß auf die künftige Haltung
der Regierung so gut wie völlig auszuschalten . Run rechnen
die schlauen Taktiker der sozialdemokratischen Fraktion im
„ Vorwärts " aus , daß nach einer genauen Berechnung der
Abstimmung am 3. November sich ergebe , daß mindestens 37
der weißen Stimmzettel von Mitgliedern der Koalitionspar -
teien angegeben sein müssen . „Vielleicht sind auch einige
Zentrumsleute dabei gewesen , daß das Gros der weißen Pro -
testzettel von den Polksparteilern stammt , ist unbestreitbar "

Daraus sollen nun die Leser des Blattes den Glauben
schöpfen , das es der rechtssozialistischen Taktik gelungen sei .
die Deutsche Volkspartei zu spalten und dem linken Flügel
zu maßgebendem Einfluß zu verbelfen . Die Wirk ! chkeit
redet aber eine andere Sprache . Die beiden Minister der
Deutschen Volkspartei stammen aus dem rechten Flü -
gel , sie sind unentwegte Monarchisten und insbesondere
stellt Dr . Boelitz als Kultusminister eine wahre Flachsmann -
figur vor . Dazu haben die Volksparteiler dem Handels -
minister Siering eine scharfe Kontrolle vor die Rase

gesetzt , so daß auf jeden Fall dafür gesorgt ist . daß auch unter
der Ministerpräsidentschaft Otto Brauns nichts gegen den

Willen des Herrn Stinnes geschieht .



? tun erzählt , wie schon bemerkt , auch der Chefredakteur des

„ Vorwärts " in der Provinzpresse einiges über die Regie -
rungsbildung in Preußen . Er meint erst , daß Wenders als

ltanöwtrlschaftsminister ein Gewinn sei .
„Justiz und Wohlfahrt bleiben beim alten . Aber nun kommt

der Punkt , zu tragen peinlich : Die Volksparteiler Boelitz und
Richter als Kultus - und Finanzminister ! Richter und S a e >
misch sind wahrscheinlich kein großer Unterschied , aber dieser Boclitz
als Kultusminister Onan musz schon jagen Kultus - und nicht Hn -
terrichtsminister ) ist eine Katastrophe oder vielleicht besser gesagt ,
ein Ulk . Dieser Voelitz ist einer von jener Sorte der Gymnasial -
direktorcn , die der Timplizissimus einst in besieren Zeiten so pracht -
voll besungen hat . ein typischer « trammsteher und Hurraschrcier
der verflossenen wilhelminischen Slera . Die sozialdemokratische
Fraktion hat gegen diesen unmöglichen Minister ernsteste Vor -
slellungen erhoben , ob aber die Volkspartei ihn fallen lasten kann ,
chnc das ; dabei alles wieder in die Brüche geht , steht dahin . "

Stampfer meint weiter , daß es Dinge gebe , über die man

öffentlich nicht sprechen könne , solange sie nicht reif seien :

„ In sozialdemokratischen Kreisen war aber längst bekannt , daß in
der Deutschen Voikspartei das fürchterlichste Durcheinander herrscht
und dag man in der volksparteilichsn Reichstagssraktion gelegent¬
lich schon einmal mit Fausten gegeneinander loszugehen drehte .
Aus solchen Erscheinungen folgerten manche sozialdemokratischen Po -
liliker . dah die groge Koalitron zu einer Spaltung der Deutsche »
Voikspartei führen werde , ein Teil werde nach links herilberrnt -
schon und der andere nach rechts zu den Deutschnationalen . Gerade
diese Aussicht , einen bisher starken Gegner zu spalten gehörte mit
zu den Gründe » , die jene sozialdemvkratischen Politiker dazu oer -
anlastteir , zur grofzen Koalition keine Geradewegs ablehnende
Stellung einzunehmen . "

Die großen Taktiker in der rechtssozialistischen Partei haben
also auf eine Spaltung der Deutschen Volkspartei spekuliert .
Das istdasgroße Geheimnis , das erst zum Görlitzer Koali -
lionsbeschluß und jetzt zur Verbindung mit der ' Deutschen
Voikspartei geführt hat . Run zeigt es sich aber , daß diese
Spekulation falsch war . Nicht d - r sagenhafte linke
Flügel der Slinnespartei bat gesiegt , sondern die reaktionärste
Richtung darf Triumph schreien , denn sie hat alles durchge -
setzt , was sie nur je erhoffen durfte . Ist übergroße Schläue
in der Politik von jeher ein Uebel gewesen , so muß sie bei
einer Zusammenarbeit von Bourgeoisie und Arbeiterschaft
geradezu zum Verderben des Proletariats ausschlagen . Für
eine proletarische Politik kann es keinen anderen Grundsatz
geben , als das Aussprechen dcsien , was ists die kapitalistische
Selbstsucht besiegt man nicht dadurch , daß man mit ihr pak -
tiert , sondern indem man ihr nach Lastallischen Worten den
Daumen aufs Auge und die Knie auf die Brust fetzt .

Wenn wir lediglich partciegoistische Zwecke im Sinne hätten ,
so könnten wir uns dieses Spiels , das die betrogenen Vetrll -
aer von der S . P. D. aufgeführt haben , gewiß freuen . Aber
das Ziiteresse der Arbeiterklasse steht uns höher , als die Aus -
Nutzung einer augenblicklichen Verärgerungsstunmung . Doch
werden wir keineswegs Unterlasten , immer wieder nachzuwei -
sen . daß solche Dinge , wie sie jetzt bei der Regierungsbildung
in Preußen sich abgespielt haben , keine Zufallserschemungen
sind , sondern aus der Abkehr der rechtssozialistischen Politik
von der Grundlage des Klassenkampfes erwachsen müssen .
Und�wir wissen auch , daß das proletarische Gefühl auch in den
Masten der rechtssozialistischen Arbeiter stärker ist , als das
große Geheimnis , das sich im Busen ihrer Taktiker verbirgt .

Dommicus und die Ausländer

Eine Probe aufs Exempel
Der bisherige preußische Minister des Innern , Domintcus , hat

feinem Nachfolger eine hübsche Erbschaft hinterlastcn . Er
hat kurz vor seinem Abgang einen neuen Ausländer -
Erlaß herausgegeben , der die bisherige Bestimmungen , die
wiederholt zu scharfer Kritik Anlaß gegeben hatten , wesentlich !
verschärft . Die Rechtspreste hebt mit Genugtuung hervor , �
daß der Erlaß des Herrn Dvminicus insbesondere den unteren
Organen große Freiheit in der Handhabung der Bestimmungen
gab . Es werden also , wenn der Erlaß sein « Gültigkeit behalten
sollte , verstärkte Schikanen der Ausländer zu erwarten fein , und
jene lieblichen ' Bilder aus den Lagern Sielow und Stor -

gard , die so herrlich den Stand der deutschen Kultur illustrier -

De ? Film am Dienstag
Filmschau

Eines der gefährlichsten Berdummungsmittel find die Schlag -
worte . Da gibt es eins , das lautet : „ Deutschland in der Welt
voran ! " Das hört und liest man so oft bei uns , bis schließlich auch
ganz vernünftige Leute allen Ernstes glauben , der Deutsche fei
den übrigen Mitbewohnern der Erde tatsächlich in allen oder doch
fast allen Dingen liberlecutg . . Das deutsche Militär ist das beste
der Welt " — was abe » nicht hinderte , daß das amerikanisch «
Militär gesiegt hat . „ Neben Krupps Kanonen kommen keine ande -
ren in Betracht — also haben die Franzosen wohl mit Knall -
bonbons geschossen ? „ Die deutsche Landwirtschaft ist allen anderen

überlegen " — also wächst das amerikanische Getreide und das hol -
ländische Gemüse wohl von selber ?

Dieses Schlagwort « on der Ueberlegenheit Deutschlands ist des -
halb so dumm und s » gefährlich , weil es die Deutschen in eine
sanfte Sclbstgesälligke . t einwiegt und sie verhindert , in jenen
Fällen voni Ausland zu lernen , in denen sie lernbedürftig sind .

Ein Beispiel dafür ist der deutsche Film . Jedes Kind sieht sofort ,
daß der amerikanische tfilm anders ist als der deutsche . Slatt nun
zu untersuchen , was anders an ihm ist , weshalb es anders ist und
in wiefern es vielleicht bester ist als bei uns . rufen die deutschen
Filmfachleute , lieblich unterstützt von der Filmkritik : „ Das ist
nichts für Deutschland ! Der deutsche Film ist viel bester ! " Und
statt möglichst viele und möglichst gut « amerikanische Filme zu
zeigen und von ihnen zu lernen , zeigen sie möglichst wenig und

möglichst schlechte . Daß nun unter diesen wenigen und verbältnis -

mäßig schlechten ameritanischcn Filmen schon roelche sind , die weit

besser sind als die gleichzeitigen deutschen Filme — das ist eine

besondere Blamage für die deutsche Filmindustrie .

In den Usa - Theatern lausen in dieser Woche zwei neue Filme ,
ein deutscher und ein amerikanischer und wieder ist der Amerikaner

bester . „ Violett " heißt der deutsche , ,cher Roman einer Mutter "
nack> cinam Ullsteinbuch von Kurt Aram ( TauentzieNpalasi ) . Artur
Holz führt die Regie . Es handelt sich um die sentimentale Ge -
schichte einer jungen Frau , die sich mrt ihrem „herrischen " Herrn
Gcmahl nicht oertragen kann und die nun darum „ kampft " , daß
nicht er . sondern sie ihr Kind behalten darf . Dabei benehmen
beide sich so albern , daß die einfache Frage nicht in zehn Minuten

erledigt wird , sondern fünf langatmige Akte hindurch dauert .
Menschen kommen in diesem Film nickt vor , lauter Ullstein -
Figuren . Sogar die einfachen Leute , wie Fischer und Gärtner ,
benehmen sich und reden wie die literarischen Backfische vom Kur -

fürstcndamm . So führt z. B. ein Bauer seine Frau , die ihm untreu

war , auf einen hohen Berg und sagt : „ Versuche hier in der Ein -

scmkeit deine Ruhe wiederzufinden ! " Was sollte ein Dauer auch
sonst wohl sagen ? — Hübich waren nur ein paar baverischr oder
tiroler Landschaften . Sonst hatte der Film so zienilich alle typi¬
schen Fehler der deutschen Filme : langweilig , literarisch , verlogen -
sentimental , unnatürlich und pretentiös .

ten , werden sich im gesteigerten Tempo vor der Oeffentlichkeit

aufrollen .
Die Behandlung der Ausländer , insbesondere die skandalösen

Zustände in den Internierung - lagern , sind von den Vertretern
der U. S . P . D. im Preußischen Landtag wiederholt zur Sprache

gebracht worden . Genoste Cohn konnte auf so haarsträubende

Einzelheiten hinweisen , daß sich selbst bürgerliche Abgeordnete

beunruhigt fühlten und Neigung zeigten , die Znternierungslager
für Ausländer überhaupt aufzuheben . Als es zur Abstimmung
kam , fielen die Herrschaften freilich um . Herr Severing , der in -

zwischen Innenminister geworden ist . hat sich im . Hauptausschuß
des Landtages gleichfslls gegen die schmachvolle Behandlung der

Ausländer gewandt . Wir wollen nun sehen , ob er in dem Kabi -

nett der vielgepriesenen „ großen Koalition " als Minister das

durchsetzen kann , was er als Abgeordneter gefordert hat .

Treibereien monarchistischer Offiziere
Eine ttoterpellakien der ! ! . S . P . D .

Im Reichstag haben die Abgeordneten Agnes und Genossen
( ll . S. P . D. ) folgende Interpellation eingebracht :

Es häufen sich die Nachrichten , daß der Bestand und die Zu -
kunit der deutschen Republik durch das Treiben von Offizieren der

ehemaligen kaiserlichen Arme « im Bunde mit Selbstschutz -
organisationen gefährdet ist .

Trotz aller Verfügungen über die Auflösung derartiger Organi -
sationen bestehen O r g e j ch , wie jüngst durch den Minister des

Innern Lipinski im lächsifchen Landtag nachgewiesen wurde , die

Arbeitsgemeinschaften Roßbach und Hubertus , sowie andere

militärische Geheimorganstationen nach wie vor weiter und be -

treiben ein « planmäßig « Orqnnisatio « zum Sturz der Neyublii
mit dem Ziel : Wiederausrichtung der Monarchie im Reich wie

auch in den Freistaaten .
Diesen konterrevolutionären Bestrebungen zeigen sich auch

leitende Kreise der Reichswehr zugänglich . Die nach Z -47
der Rcichsoersastung unter dem Oberbefehl des Reichspräsidenten
stehende Reichswehr , gedacht als ein Machtinstrument zum Schutz
oer Republik , ist heute dos Werkzeug monarchistischer Offizier «.

Was gedenkt die Reichseegurung zu unternehmen , um dies « «
Treiben Einhalt zu gebieten ?

Oer 9 . November in Thüringen
Das Thüringische Staatsministerium hat zum J. November fol -

genden Aufruf erlassen :

„ Am 9. November jährt sich zum dritten Male der Tag der volks -

befreienden Revolution ! Mitten in der ungeheueren Niederlage ,
die das kaiserliche Deutschland nach unzähligen Kämpfen , Mühen
und Opfern erlitten hatte , erhob sich dag Banner der neuen

deutschen Republik , das vom werktätigen Volk aufgerichtet wutde

auf den Trümmern einer unrümlich dahingeschiedenen Monarchie .

Dieser S. November INS . war auch ein Befreiungstag für unser

Thüringer Volk , das , aufgewachsen und verknöchert in der Viel -

staaterei , unlösbar gekettet schien an das Geschick und die Haus -
Politik seiner Fürstenhöfe , Neiner Monarchien , die nun plötzlich

hinweggefegt wurden durch den Sturm der Revolution .

Ein schöner Trost in all der Not unseres Vaterlandes , die vom

Volke unverschuldet getragen werden muß , und ihm noch jeden

Tag neue schwere Folgen des unseligen Krieges aufbürdet , eine

stolze Hoffnung bleibt , die Arbeit am Aufbau von Land und Volk

Thüringens . Vom 9. November 1918 führte diese rastlose Arbeit

zum 1. Mai 1920 . zum Geburtstage des Freistaates Thüringen .
9. November und 1. Mai werden daher immer bedeutsame Tage

für unser Land bleiSen . Feiertage , die nicht überkommen sind aus

vergangenen Zeiten harter Knechtschaft und geistiger Bevormun -

düng , sondern entsprungen und errungen sind durch den Willen

und die Arbeit eines freigewordenen . sich selbst regierenden Volkes .

Volksgenossen , helft , daß diese Feiertage , — insonderheit der

9. November — festgehalten werden mit ganzem Herzen , tragt

Sorge dafür , daß sie in schlichter und würdiger Art gefeiert wer -

den . als ein Augenblick des Aufatmens , der Erholung und Er -

bauung im schweren , aber vorwärtsschreitenden Aufbau unserer

jungen demokratischen Republik Deutschlands unseres schönen
Landes Thüringen . "

Im Anschluß hieran ist vom Minister des Innern , Hermann .
eine Vckanntmachung ergangen , wonach alle Behörden am 9. Ro -

vember feiern und in den Schulen republikanische Feiern abge -

halten werden .

Das Giseubahndeffzii
Ein Beikrag zur Auf ? ! ärung

Der Reichsverkehrsminister G r o e n e r und seine Gc »

Hilfen haben in Vorträgen und Zeitungsartikeln vielerlei »

Gründe für den Fehlbetrag im Etat der Reichs -
eisenbahnen anzugeben gewußt . Die von ihnen vorgetragene

Liste scheint indessen nicht komplett zu sein . Aus einer

Zuschrift , die wir aus E i s e n b a h n e r k r c i s e n erhalten .

entnehmen wir Hinweise aus einen weiteren Grund für das

Defizit , der allerdings schon in das Kapitel M i ß w i r t -

schaft gehört .
Seit einiger Zeit versucht man nämlich in Preußen einen

sogenannte ?! B a h n s ch u tz zu errichten . Er soll den Zweck

haben , die Eisenbahn bei eintretenden Unruhen zu schützen .
Die Idee tauchte unmittelbar nach dem Kapp- Putsch auf . und

die Eisenbahner waren sofort mißtrauisch gegen diese Maß -
nähme . Sie erklärten sogleich , daß die Eiienbahn keines be¬

waffneten Schutzes bedürfe , denn nur die Pflichttreue der

Eisenbahnbcamt ' en und Arbeiter sei ein absolut sicherer und

zugleich au - reichcnder Schutz für die Eisenbahn in jeder

Situation . Sie sollte man zu erhalten und zu mehren
trachten .

Dennoch scheint der den Reakiionären so sympathische Gc -

danke des bewaffneten Bahnlchutzes nicht aufgegeben zu a

sein . Der oben erwähnten Zuschrift entnehmen wir folgende
Mitteilung :

„ In der Eisenbahnwerkstötie Weiden sOberfranken ) landete

vor kurzem eine neue „preußische Lokomotive " nach dem neuesten .
Typ und vier neue Eisenbahnwagen . Zur selben Zeit wurde auch ;
eine Ladung Stahlblech «" gerollt . Die Betriebsräte der j
Werkstatt Weiden erkundigten sich nach der Verwendung dieses
Materials . Man versuch ! « erst die Verwendung zu verHeim - �
l i ch e n . jedoch nach nochmaliger Anfrage wurde mitgeteilt , dag I }
diese Wagen und Lokomotiven zu einem Panzerzug umgebaut
werden sollen , für den sogenannten „ B a h n > ch u tz ".

Wenn man kein Geld hat . um die n o t w e n d i g st c n

Ausgaben des Eisenbahnbetriebes zu decken , und wenn

man kein rollendes Material besitzt , um den Anforderungen
des Güterverkehrs zu genügen , dann darf man keine 1

Mittel an Geld und Material für solche Zwecke vcrwcndeir .

Macht man derartige unnötige Ausgaben füik einen so un »

nötigen , ja gefährlichen Zweck , dann ist das allerdings M i ß-
Wirtschaft , so unangenehm dieses Wort dein Herrn

Reichsverkehrsminister auch in die lFhren klingen mag . Die

Eisenbahner wollen nicht unter bewafineten Schutz gestellt J
sein « . und alle Maßnahmen solckier Art müssen Erregung unter

ihnesl hervorrufen und ihr Dkißtrauen gegen die Eisenbahn -
verwaltung lebendig erhalten . Sie werden stets und nicht
mit Unrecht in solchem „ Bahnschutz " einen Teil der B e -

wasfnung der Reaktion erblicken , zu der die Eisen -

bahnoerwaltung ihre Hilfe bereitwilligst darbietet Außer¬
dem muß die Eisenbahnverwaltung wissen , daß eine mili -

tärische Rüstung des Eisenbahnwesens auch - der Entente

nicht unbekannt bleibt . Und was dann ?

Oer Kampf gegen die Teuerung
Der Deutsche Städtetag ist für Freitag , den 11 . Ro -

vember , zu einer außerordentlichen Tagung nach Berlin ein -
berufen tvordeiv um darüber zu beraten , wie die Mittel für die
Gehalts - oder Lohnerhöhungen , die nach dem Vorgange im Reich
auch in den Gemeinden notwendig geujotden sind , aufgebracht
werden könne » .

Die Neichsgewerkschaft der Post - nnd Telegraphen -
beamten hat zu der geplanten Neuregelung der Beamten -
besoldung Stellung genommen und in einer Entschließung gegen 1
die geplante völlig unbefriedtgeude Erhöhung der Gehälter nach -
drücklichst Einspruch erhoben .

Eine allgemeine Volkszählung für das deutsche Reich ist für den
Monat Mar 1922 in Aussicht genommen .

Slmnestieerlaß der Sawjetregierung . Am ä. November hat das
Allrussische Zentralexekutivkomitee eine Amnestie erlassen für
sämtliche Soldaten der Armeen von Koltschak . Denikin , Wrangel .
Sawinkow , Petljura , Balachowitsch , Peremykin und Iudenitsch ,
da dies « Soldaten durch ihr « Heersübrer irregeführt worden seien :
gleichzeitig ist der Beschluß gefaßt woiden , ihre Repatriierung zu
organisieren .

Der amerikanische Film heißt „ Das Brandmal der
Liebe " sll . T. Rollendorf ) . Man kann nicht bchauplen , daß er

restlos gut ist . Auch er ist sentimental , aber nicht s o unnatürlich ,
nicht s i) verlogen wie der deutsche . Das ist vor allem das Ver -

dienst der Schauspieler , oder richtiger , das der Haupt- Schauspitlerin :
Barbara Eastleton . Sie spielt ein kleines Mädchen , das ,
von ihrem versoffenen Vat - r mißhandelt , in der Wildnis auf -
wächst , fast wie ein Tier . Sie laust davon , heiratet , wird wieder

inißhandelt von ihrem Mann , von einem eleganten Literaten be -

freit , verwöhnt und schließlich betrogen und findet endlich aus der

vornehmen Welt wieder in ihre Wildnis und zu ihrem Manne

zurück , der zwar brutal ist , sie aber auf seine Weise liebt . In
dieser Geschichte gibt es viel Unmöglichkeiten , viel Unlogik ,
sogar manche abstoßend « Drutaliiät . Aber Barbara Eastleton macht
dir unwahrscheinlichsten Szenen glaubhaft , weil sie niemals über¬
treibt . weil sie mir yanz geringen Mitteln ihre Gefühle und Ge -
danken ausdrückt . Sie steht eigentlich nur da und siebt mit großen
Augen den Mann an . den sie liebt , sie drückt alles durch diesen
einen langen Blick aus . Die Szenen aber , in denen sie aus ihrer
Einsamkeit halbwild , scheu und verprügelt in viel zu großen
Schritten sich ausmacht und unter Menschen kommt , diese Szenen
macht sie ganz wundervoll . Die Schauspieler um sie herum sind
nicht so gut . Wenn aber schon bei dem schlechten deutschen Film
die Landschastsbilder gut waren , so sind sie hier ganz herrlich . Es
gibt da Frühlings - und Winterlandschaften und nächtliche Wald -
bildet , wie man sie hier nicht sieht . Und man sage nicht , das läge
nur daran , daß eben Amerika schönere Landschaften hat als

Deutschland ! Von der sehr feinen Art wie in diesem Film der
Wechsel der Jahreszeiten ( Sommer , Winter , Frühling ) bcnutü ist ,
um die Entwicklung de » Drama » deutlicher zu machen , davon könn -
ten die deutscheu Regisseur « allerhand lernen .

Luch sie haben herrlich « Landschaften zur Verfügung . Das sieht
man an dem Kulturabenv der Ufa ( jeden Tonnerstag )
im Mozartsaal . Da gab es Bilder von der stürmischen Seefahrt
einer Äiermastbarke , die prachtvoll aufgenommen waren und die
gewaltige Schönheit des Ozeans ganz atemraubend übermittelten .
Das war lehr viel dramatilcher als manches deutsch « . Gesellsthasts -
drama " . Bilder aus dem Tierleben , Sportaufnahmen und Scherz -
filme vervollständigten da « Programm , dem man nur eiwas mehr
Internationalität gewünscht hält «: exotische Landschaften , exotische
Sitten - und Tierbtlde : müßten den allzu belehrenden Eharakter
dieser , im übrigen sehr dankenswerten Abende , unterbrechen und
beleben . Hans Crem sen

Die „ Deulig " hat mit ihrer Meßterwoch « viel gesündigt .
Nun zeigt sie in einer Prcst - vorführung , daß sie auch segensreich
wirken kann . Ihr Film : „ Unfallverhütung in gewerb -
lichen Betrieben " , unter Leitung der Prof . Dr . Ehajes und
Schmidt ausgeführt , klärt über die Gefahren auf , denen Arbeiter
an Maschinen ausgesetzt sind , und weist den Weg zur Verhütung
der Unfälle .

An einen weit größeren Kreis von Leidtragenden , nämlich
ans ganze Volk , wendet sich die Usa mit dem Film : „ Die weiße
S e u ch e" . Es ist zu wünschen , daß auch wirklich das ganze Volk

diesen Film zu sehen bekommt ! Er wurde in mühevoller zwei -
jähriger Arbeit unter Mitwirkung der Gesellschaft zur Be -
kämpfung der Tuberkulose zu sa mm enge stellt und gibt
ein umfassendes und grauenvolles Bild von dieser in allen Schick -
ten der Bevölkerung wütenden Seuche . Man erfährt , daß 7o
Prozent von den 89 Millionen Deutschen , also 45 Millionen , vo »
ihr ersaßt sind ! Da sie nicht überall mit verheerenider Wirkung
auftritt und in die Mehrzahl rhrer Opfer nur einen unmerklichen
Keim hineinlegt , wird der größte Teil der von ihr Gezeichneten
sich des Uebels so selten bewußt und merkt es erst , wenn ? zu spät
ist . Der Film wird manchem die Augen öffnen , entmutigen aber
wird er keinen , denn man ersieht aus ihm . daß selbst die schweiften
Fälle noch heilbar sind . Man sieht , wie die Seuche entsteht .
wie sie verhütet und wie sie bekämptf wird und au , welchem Weg
unbemittelt « und Hifilose Opfer ohne Kosten Heilung finden
können . Die Ufa wird mit diesem , dem Laien in jeder Einzelheit
verständlichen Film zur Bekämpfung der Tuberkulose mehr bei -
trogen , als alle übrigen Vorkehrungen bisher vermochten . Damil
entwickelt sich der Film zu einem unentbehrlichen , nicht mehr
wegzudenkenden Knlturiakror .

Ene angenebme Ueberraschung war der schwedische Film :
„ Herrn Arnes Schatz " ( im Mozarssaal ) . nach der gleich -
namigen Erzählung von Selms Lagerlöf , die auck» für
Gerhart Hauptmanns „ Winterballade " den Stöfs hergab . Haupt -
mann baut ein « eigen « G- ftalt , einen Sohn der ermordeten
Piarrersleut ' , in den Mittelpunkt hinein und macht den Schmerz
des Sohns , der Vater und Mutter in einer Nackt verlor , - um
Hauptthema : die Elsalill aber pendelt bei ihm zwischen Hannele
und Ottegebe ( armer Heinrich ) uud nimmt keinen festen Umriß
an . Im Film dag gen kommt das Legendäre der Erzählung z —
vollen Auswirkung . Die nordische Schi ' eelandsclzait , das Schi ) ? im
zugefrorenen Meer , gegen dunklen Himmel abstechenden Eis -
fläckzen mit den darüber wandelnden schottischen Söldnern , all diese
Bilver muten an , als wären sie aus verwitterten Drometaf ln
geschnitten . Eine Art von Photographie , wie man sie in Deutsch -
land kaum sieht .

Dafür können die Deutschen es mit den I t o l i e n e r n. die ma! k
bisher sah , wohl aufnehmen . Nack dem „ Judas " der „ E h i i st u s "
Soweit man danach utreilen darf , oerhält sich der itolienifch « Film
zum deutsch . » wie die Oper zum Thearer . Dementsprechend stellt
die Eines - Gesellschaft ein Leben Jesu zusammen , in dem es von
Engelein wimmelt . Die frommen Hersteller dieses Films glaubten
nicht einmal daran , daß der Heiland den Gewissenskampf in

Gethsemane mit sich ganz allein ausfechlen könnte und schickten
ihm ein Engl in , auf daß es ihy stärke . Daß dadurch die eigenen
Verdienst « Jesu angezweifelt werden , kommt ihnen gar nickt erst
zum Bewußtsein . Denn unser liebliches Ghrsstentum hält selb «
den Erlös r nur dann für oerehru - ngswürdig . wenn er in aller -
höchsten Kressen — also hier mit Emgelein — verkehrt !
\ Dosio Koffler

Nultilifltmültz » « . Tit i>»eilIZi - i !>igensA-s: gtSiii gitme d- r Hin rrrr *"*
Irden Bonnetsitifl Int Mozaryael »et - mt. Die er!!e DorsteLung beginn » hin » -Xt»'
Zwei weitere folgen um W und S' -Z Uhr abends .

.



Der abgeholzte Gtegerwald
Wenn solche Köpfe feiern . . .

Wenn di « TelöstQiniSatzuttg maggebend ist , dann ist die häufig
angestimmt « Klage über einen Mangel an führenden politlfchen
Persönlichkeiten im gegenwärtigen Deutschland völlig grundlos .
Denn es gibt ein , ganze Anzahl von grogen Männern , di « das
Zeug in sich haben . Land und Volk zu retten , und einer der grötz -
ten ist Stege rwald , der verflossene preußisch « Ministerpräsi -
dent .

Herr Stegerwald hat sich während der Dauer seiner Amtszeit
dieses ehrenhaft « Zeugnis bei den verschiedensten Gelegenheiten
in Reden , Artikeln u? td Znterwiews ausgestellt , aber da er wohl
annimmt , dag sein Werl immer noch nicht genügend erkannt ist ,
denutzt er die letzte Minute , in der ihm das Wölfische Tele -
graphenbnreau noch zur Verfügung steht , um in einer spalten -
langen Erklärung die Mitwelt noch einmal auf sein « her -
vorragenden Eigenschaften aufmerksam zu machen .

Er will nicht Wohlfahrtsminister werden . Er hat , wie er sagt ,
allen Kreiden , di « es angeht , zu erkennen gegeben , dag er feiner
politischen Grund st immung nach dem Kabinett
Braun nicht angehören kann . Seiner politischen Grund -
stimmung nach verzichtete bekanntlich der Fuchs auch auf die hoch -
hängenden Trauben . Herr Stegerwald konnte nicht Minister -
Präsident werden , und ein anderes Portefeuille anzunehmen , oer -
boten ihm feine Grundsätze . Merkwürdig , er hat alles daran ge -
setzt , die große Koalition Wrklichkeit werden zu lassen , jetzt , wo
sie da ist . entdeckt er . dag seine Prinzipien ihm den Eintritt im
Ministerium oerbieten . Diesen Widerspruch sucht er ausführlich
aufzuklären , aber das Ergebnis ist : die große Koalition ,
an deren Spitze er nicht selbst steht , hat für ihn
keinerlei Wert . Das Vaterland kann nur gerettet werden ,
wenn Stegerwald di « Geschäfte leitet .

Und zwar nicht nur in Preußen . Dies Land ist seinem Taten -
drang zu klein . Im Reich geht es auch Nur deshalb schief , weil
« r die Sache nicht macht . Das sagt er natürlich nicht ausdrück -
lich , aber die Feststellungen , die er über das völlige Fiasko der
Regierung feiner Parteifreund « Wirth macht , schließen joden
Zweifel aus . Man hör « :

Auf dem Essener Kongreß der christlichen Ecwerksthaften Hab «
ich vor einem Jahr « dem deutschen Volk eindringlichst und
völlig eindeutig gesagt , wie es um es steht . Gehalten hat
es nicht viel . Inzwischen ist « s ständig bergab �ze -
gangen . Als Wirth im Mai die Reichskanzlerschaft auf einer
schmalen politischen Regierungsbasis übernahm , stand der Dollar
auf SZ. Heute steht er auf 2öO. In den wenigen Tagen , die
feit der ganz schmalen politischen Basis der Reichsregierung
» ergangen sind , ist der Dollar von 1s0 auf ? Ö0 gestiegen . ( 3>ct
neueste Kurszettel war Stegerwald noch nicht bekannt . ) Die
Börse ist meist ein feines Barometer für politische Vorgänge .
Das kommt davon , wenn ein Volk nicht auf sein « erleuchtetsten

Führer hört . Unser « Dalura hätte wahrscheinlich längst den
Friedensstand wieder erreicht , wenn Stegerwald Reichskanzler
geworden wäre . Denn dieser Mann kennt die Zusammenhänge
zwischen Politik und Wirtschaft , wie sich auch aus einer weiteren
Entdeckung ergibt , die er der staunenden Oeffentlichkeit unter -
breitet :

Wie steht es mit Berlin ? Berlin hatte feit einigen Jahren
( " wieviel Tage haben die Jahre des Herrn Stegerwald ? ) ein «
sozial istisch - kommumfrischc Mehrheil . Ergebnis : die Hälfte
sämtlicher Arbeitslosen in Deutschland entfallen ans Berlin .
Aehnlicher Weisheiten enthält die Erklärung des Abgehalfterten

noch eine ganze Reihe . Sie alle aufzuführen , gcht leider
nicht an . Dafür aber soll noch der Grund erwähnt
werden , aus dem er di « Sozialdemokratie nicht zur Regierung
herangezogen haben will . . Er sei nicht nur Ministerpräsident ,
sondern auch Vorfitzender der christlichen Gewerkschaften gewesen ,
und denen gehörten auch viel « Mitglieder an , di « sich zu den
Rechtsparteien bekannten . Di « durften nicht vor den Kopf ge »
stoßen werden .

Und einen Mann von so tiefer Erkenntnis , von so hervor -
ragender taktischer Bagabuug , sollen wir verlieren ? E , geht un -
aufhaltsam in den Abgrund .

Herr Stegerwald will fich nun wieder der Arbeiterbewegung
widmen , und im Zusammenhang mit dieser Avkündigung müssen
wir um der Gerechtigkeit willen doch darauf hinweisen , daß er
irotz seinem Selbstbewußtsein doch hier und da bescheiden
werden kann . Er spricht von der großen Koalition , in der so -

wohl die Arbeiterschaft wie die geistig und wir ! -
schaftlich führenden Köpfe des Landes vertreten feien .
Durch die�e Gegenüberstellung bringt er zum Ausdruck , daß es nach
stiner Meinung in der Arbeiterschaft , aus der er hervorgegangen
ist , und zu der er zurückkehrt , führend « Köpfe nicht gibt — ihn
selbst natürlich eingeschlossen . Nach dem Verzicht Stegerwald ? soll
das Zentrum nunmehr den Abgeordneten Dr . Lauscher sür den
Posten des Wohlfahrtsministcrs vorgesehen haben . Lauscher ist
Profesior der Theologie in Bonn .

pinkerisn klagi
Vor dem Schöffengericht in Moabit fand gestern ein Prozeß

statt , den die Pinkcrton - Sesellschaft gegen die verantwortlichen
Redakteure des „ Vorwärts " und der „ Freiheit " angestrengt hatte .
Die Pinkerton - Gesellschast fühlte sich beleidigt , weil ihr der Vor -
wurf gemacht wurde daß sie eine Gesillfchaft von Schwindlern
und Fälschern fei . Es handelte sich bei dem Vorgang um die Ver -
öffentlichung eines gefälschten Dokument ' « s , in dem
behauptet war , daß zwischen dem Ehcfredakteur der „ Freiheit "
und dem Beauftragten der Sowjerrepublik , Joffe , in Memel ein

Geheimabkommen abgeschlossen worden sei . Dieses Doku -
ment wurde in der ganzen bürgerlichen Presse verbreitet . Es
stammte von der Deutschen Wirtschaftshilfe , jener
Organisation , die aus der berüchtigten antibolschewiftifchen Liga
hervorgegangen ist und mit der die Pinlerion - Gesellschaft Hand
in Hand arbeitet . Die Pinkerton - Gefellschait bestreitet diesen Zu -
sammenhang . Der Prozeß wurde , um neue Zeugen zu laden , ver¬

tagt . Der Beweis , daß . . Pinkerton " und „ Wirtschaftshilfe " in

engen Beziebungen zueinander stehen , wird sich erbringen lassen ,
wenn Herr Gerhardt alias Dr . Gärtner , als Zeuge gehört wird .

Fall und Künnicke
„ Der heilige Antonius, , Künstlertheater —

„ Die Ehe im Kreise " — Rollendorfplatz - Theater
Also reden wir zuerst von Max Adalbert , der den keiligen

Antonius spielt . Ein Gymnasial - Prosesior mit allen Witzblatt -
Mätzchen und mit Weiberseindschoft wird von seiner Klasse der
heilige Antonius genannt . Der jung « Bursche� der ihm diesen
Svitznamen beigelegt , foll um einer Liebelei mil einer Tänzerinwillen aus der Schule gejagt werden . Der Professor aber verliebt
sich in die schön « Mutter — natürlich mutz es «in « Gräfin feinuvb Lia von Lichtenau hsißen — und di « " Operette ist zu End « .Der Profestor ist Pallenberg auf den Leib geschrieben . Was
hatte der aus dieser Rolle gemacht ! ! Max Adalbert , eine
buraeruch « . herzlichere Auflag « von Pallenberg , spielt s «hr gut ,ott jcgar mit bester Komik . Wenn er . verliebt , der schönen , langenGrann innig uifl > ängstlich die Hand küßt und sich im Nu auf sein «Weiberfeinöschaft besinnt und ihr ihr « eigene Hand mit « inemRuck zurückgibt , dann vergißt man ' olle Vergleiche und lacht wietoll . Oder wenn er sich mit seiner ältlichen Wirtschafterin in kein
intimeres Gesprach «inlastcn will und ihr „ Auf Wiedersehen " zu -brüllt . Auch sonst ist die Besetzung ausgezeichnet . Vor cUcrn sinÄdie sehr dezent wirkend « und hübsch singende Belly Heermann und
Lilly Flohr in einer wüst « » P- rnaner - Tanzszen « mit Fritz Schulzzu nennen .

Di « Geschichte im Rollendorfplatz -Theater ist schon komplizierter .Sie stammt von Moli « , und ist von Kleist meister - mcisierhaft zue! n«r allerersten Komodie ( dem Arnphytrion ) um gedichtet worden .
Jupiter und Merkur langweilen stch und wollen einen Bummel
machen . Sie reisen nach der Diele des Venustempels in Athen ,und machen , indem sie sich in zwei «benfall » bummelnd « Ehe -männer verwandeln , ihnen ihr ? Fronen halb oder ganz abspenstig ,bis fich alles klärt um > heiter endet . So bei R i d e a m u s.
Dcsten Verse find ganz famos und manches , das fast wie Impro -vifation aussieht , macht das Stück noch amüsanter . L o r i L e u xals Alkmen « ist voll feiner� Kunstkultur , für die Operette sogar«in wenig ,zu fein . Dafür ist Ilse Marwenga wie nur ganzwenige Ovcrettenkünftlerinnen am rechten Platz . Auch dieElaire Wald off ist nicht in ihrem eigensten Element . Nurwenn ste als Globus — sie heißt nämlich als eine der oerflostenenLiebsten Jupiters : Europa — auftritt und nach dem „starkenMann " stch heiser schreit , da wirkt si «: wie st « kann und möchte .Die Herren sind durchweg — gut , wie überhaupt diese Operetteein « der besten der letzten Jahre ist .

Und damit kommen wir nun zu Falk und Kllnnick « .
Künnick « ist Musiker durch und durch . Er möchte wohl immer ein «
gute komische Oper schreiben oder gar ein « Oper , die zwar wenigereinträglich ist , aber , . . ob er das könnt « ? Auf jeden Fall : eine
Operette schreiben , die den Musiker und den anwruchsvollen Laien
dauernd packt und wachhält , das kann er . Er ist ein etwas tragt -
scher Fall . Denn feine besser « Kunst steht seiner Popularität
immer im Wege . Solche einschmeichelnd « und doch musikalisch
hübsche Nummer wie Falls „ Wenn nicht die Liebe war " gelingen

Die Noi der Znvalidenrminer
Der Sozialpolitische Ausschuß des Neichstaqs setzte am Montag

die Beratung über die Erhöhung der Invalidenrenten fort . Die
Vertreter der bürgerlichen Parteien spruchen sich für Erhöhung der
Rente nur bei Bedürftigkeit aus . Demgegenüber vertrat
Abg . Hoch ( Saz . ) den Standpunkt , daß allen gegeben werden
müsse . Der Reichsarbeitsininiper macht « nur insofern «in Zuge -
ständnis , als nicht der ganz « Verdienst angerechnet werden soll «.
Bon der Deseitiguna der Vedür ' tigkcitsklausel wollte er nichts
wisien . ebensowenig von der Erhöbuna der Bedürftigkeitsgrenze
über 2190 M. jährlich hinaus . Genosie Karsten hob demgegenüber
noch einmal die Notwendigkeit der Erhöhung der
Renten hervor und verlangte , daß das Arbeitsministerium
einen großzügigen Gesetzentwurf vorlege , in dem die Fürsorge für
di « Drbeitsinvaliden festgelegt wird . Der fetzige Gesetzentwurf fei
völlig u ngeniiaend und in den G- nndlooen unhaltbar .
Nach weiterer Diskussion wurde über die Bediirftigkeftsfrage im
Prinzip abgestimmt und diese mit M zu 12 Stimmen bejaht . Es
bekommen also nur jene eine Erhöhung , die als bedürftig erachtet
werden .

Erfolge der englisthen Arbeiierpariei
Die Grmeinderatswahlen in England , di « am 1. November vor -

genommen wurden , brachten der englischen Arbeiterpartei be -
deutende Erfolge ein . Diese Erfolge wären noch größer gewesen ,
wenn nicht durch Sonderkandidaten der Arbeitslofcn . der Kommu -

nisten und sogenannte unoftizielle Aroeiterkandidaten eine Stim -

menzersplitterung verursacht worden wäre . Einer Zusammen -

stcllung des „ D a i l y H « r a l d " über das Resultat der Gemeinde -

wähle « entnehmen wir die folgenden Zahlen :
In IfiO Gemeinden in England , Wales und Schottland ge -

wannen di « Arbeiterpartei 1 .1 0 Sitz « , denen ein Verlust von
ög Sitzen gegenübersteht , so daß ein Nettogewinn von ~ t Sitzen
verbleibt . Die höchsten Gewinne wurden in Birmingham
und Vornsley erzielt , nämlich je 6 Sitze ; es folge » dann
Sheffield und Nor wich mit je 5 neugewonnenen Eitzen .

Inzwischen wird aus London gemeldet , daß dort die Ardeiter -
Partei 7 ii Mandat « gewonnen hat .

Der österreichisch « Parteitag . Der Vorstand der Sozialdemo -
krntischen Arbeiterpartei Oesterreichs hat in Abänderung des
ursprünglichen Deschwsies . wonach der nächst « Parteitag in Graz
stattfinden sollte , b�chlosien , den Parteitag zum 25. November
nach Wien einzuberufen .

ihm beim allerbesten Mllen nicht . Fall ist die glücklichere und
rundere Natur von beiden . Alles zieht und prickelt bei ihm und
ist ganz und gar reizend « Operette , wahrscheinlich sogar von
längerer Dauer als Künnickes weit anfpruchvollere und sogar
besser « Musik . Ob man „ Die Eh « im Kr : sie " auch nach Jahr¬
zehnten wird genirhrn können , wie etwa die Offenbachschcn Gotter -
Grotesken , das ist zraglich . Ja . wenn alles so genial aussiel « wie
der geistvolle Anfang des zweiten - Aktes „ Leda — Io — Semele
— und Dana « " , dann . . .

Cäsar Kstins Dekorationen , die mit Zuhilfenahme von abstrakter
Kunst — etwa von Ring in der Iunflreien — gefertigt sind , sind
erstrangig . Nicht minder gut ist Häver » Regie , exakt bis ins
Kleinste , Kurz : zwei gut « Kasse nfttick « find wieder da , die Plätze
können in die Hunderte gehen und der sonstige Jammer immer
größer werden . „ Was kann das M echte Leben nützen " sagt der
Berliner . Arno Nadel .

Znm Revolutlonstag . Genosse Karl Weber hat zum 9, Na -
vember einen Linolcumschnitt „ Revolution " hergestellt , der
mit den Mitteln der modernen Kunst , aber in klarer , anschaulicher
Weise die Idee der Revolution zur Anschauung bringt . Durch
einen Garbenregen von Licht stürmen kämpfend « Arbeiter vor . die
Mienen erhellt vurch die Leuchtkraft der Idee , für die zu sterben
sie bereit find , — Das Blatt ist durch sämtliche Funktionäre un -
serer Partei , durck di « Buchhandlung der „ Freiheit " und in der
Arbeiterbildungafchule erhältlich . Wir hosten , daß es znm 9. No -
vember reichen Absatz finden wird . Der Preis beträgt nur Z M,

'
Tages - Notizm

Terechil » fi ? M» Pe»1,1»ellchei > RfiflltiiiSnt . Dornte - Infl . TW Ittr e>i »»nich, i
Leb >< n > >» ftu » d « , MSiieer u*b sie SI; . or«i ( . jliftrt finb Ichr « <
«rnnlAt , Unmeld »«»«» werden an den Ledunstaadenden in der Aula de» Tephien -
Ste - ttomoaliinn , in der Eteinstrab « »ntAedensenamnien ,

Die „g' eie Welt » «rscheini treuen de» N»>>o! »iian »taa »» erst greiiag iriid .
türad « Ballaapre . gtefini in der „Jleuen Welt » ftetueti Vdilharwani »

tfte » Orchester unier Bustati Brecher , Pr - rtramin : Schumann
<, Eumphani «, last « nen Liszi, e>edr >d«n. Out>ertül » ?an Mindrlasalin , Mar -
aareie Lrndi - Ode » UN» Kadett Hütt sinflen Arien und Duett « au »
Euruanth «, gavoritin . Den Carl »» und sl !da,

ernst grtedrtch sprich« Tdllera „ w » » d l u n S» Danneraia », 7 % Ucht, in der
Ardeiter -Runst- stluastellllna , Pereradurper Ltr , Sd. Unlastendeitrast l M,

Der »Melaa - . Aammermnstl . eldend der dirmeinschaft zur erlrnntni » zeit -
gendsstscher vtustt e, «, <gÄn?tleriIchrr Leiter : g r i tz 58 i n d i s ch, Gelchyl - -
fteste: fSeifctitlte , Berliner Alle « 57) sind «« Dannerataz , 7*4 llhr , im „Sinrtn "
( ZJotabamer , Sitasjc Uta ) statt . Walter R - h b e r g tMannchrim ) spielt :
Arthur W i l l n e r ap, ! 4 „ Ben lag und Recht " (84. Rlapiersugen ) .

Renzert (. b. B er »and ». lau-eitt ! , enden Rünstle » Deutschlanda ®. v. im
« tolien Schausptelhaua Sanntag . mitlag » UV» Uhr unter Asitwirlungran Ma ; ran Schillinga , Arndt - Oder , tzltc « Rnhle ,
ürana�eeft , R a , u I Song « ( Hrxenlted ) und der S t » a t a k a r « U «.

Bnchana ' tegnng im Rn»sta «werh »,M»>enW. DI« Aufstellung „ Buch und
Bild wird Sonnabend eroiinet , Heber Sfih Buch, and Kunsioerleger haben
ihre Beteiligung angemeldet . Der Schausenster - Weltbewerb der
Berliner Sortiment » . Buchhandlungen beginnt Montag , »den
14. Nooember .

Bros . Bant vestreich , der entschieden « Schulrasarmer , möchte festpellen , das) er
l - lbstoerstöndlich mit dem gleichnamigen Mitardeiter de» „Lokal - Anzeiaer »" nicht
identisch ist, — trotz dem das von »erschiedenen Leuten geglaubt wird !

50 Lahre Berliner Straßenbahn
Zum heutigen « üubiläum

Heute blickt die Berliner Straßenbahn auf ihr fünfzigjähriges
Bestehen zurück . 1871 als „ Große Berliner Pferde -

Eisenbahn - Aktiengesellschajt " gegründet , beförderte
die , Straßenbahn schon am Erösfnungstage auf ihrer

ersten Linie Rosenihaler Tor —Badstraße tivö Personen , die

eine Einnahme von 728 Mark brachten . Schon im ersten halben

Jahre des Bestehens , bis Ende 1873 , wurden von der Pferdebahn
781 990 Personen befördert und an Einnahmen 123 899 Mark er -

zielt . Mit Rücksicht auf diese glänzenden Ersolge entstanden bald

neue Pferdebohugesellschafien Am 9. August 1879 wurde die

N - ue Pferdebahngesellschaft gegründet . In den späte -

ren Jahren entstanden die S i i m e n s - B a h n . die Wj: si I i eh c

Berliner Vorortbahn ( früher eine Dampf straßenbahn ) .
die Verlin - Eharlottenbuiger Straßenbahn , die

Südlich « Berliner Vorortbahn und andere , die in

ihrer Mehrzahl mlt den Iahren in die Große Berftner Pferde -

Eisenbahn- Äktiengesellschaft aufgegangen sind , die dann später in

Große Berliner Straßenbahn umgetauft wurde .

Mit der Eröfsnung derStadt - und Ringbahn im Jahr «
1882 und später noch durch die Hoch - und Untergrundbahn begann

ein scharfer Wettbewerb für die Straßenbahn . Trotzdem blieb sie

die führende Verkehrseinrichtung . Von 1o� Millionen

Fahrgästen im Jahre 187S stieg die Zahl 1889 auf 32 Mil -

lionen . 1899 auf 1tz3 Millionen und 1999 auf 281 Millionen . Mit

der Elektrisierung der Straßenbahn und namentlich der

Einführung des Zehnpfennigeinheitstarifs
gingen diese Zahlen noch bedeutender in die Höhe , 1919 wurden

599 Millionen , und im letzten Friedensjahre 1913 932 Millionen

Fahrgäste befördert .

Die Kriegslahre brachten anfänglich einen Verkehrsrück -

gang , der aber bald wieder überwunden wurde . Der Höchststand

wurde 1918 mit ISS ? Millionen Fahrgästen erreicht . Das hinderte

aber nicht einen geradezu katastrophalen Rückgang des

Betriebes , den man zum Teil zwar auf das Konto der

Kriegsverhältnisfe , zu einem sehr großen Teil aber auch

auf die alt « nur das A k t i o n S r i n t e r e s s - wahrenden Politik

der Verwaltung setzen muß . Eine Besserung trat erst ein , als

der Straßenbahnbetrieb kommunalisiert wurde .

Gegenwärtig hat das Unternel ? men die Schwierigkeiten , mit

denen es naturgemäß in der ersten Zeit der Verstndtlichung zu

kämpfen hatte , überwunden lind oefindet sich ! N einer erfreulichen

Aufwärtsentwicklung . Möge es in den nächsten 59 Jahren immer

leistungsfähiger und zugleich auch in sozialer Beziehung ein

vorbildlicher Musterbetrieb werden !

Tagung des Neichsstädiebundes in Verlin

Der Deutsche Städtetag und der R e i ch s st ä d t e b u n d

treten am Donnerstag und Freitag zu einer außerordentlichen ge -
meinfamen Hauptversammlung in Berlin zusammen .
Die Tagung geht im großen Sitznugssaale des Reichstages vor sich.

Gegenstand der Beratung ist die Neuregelung der Besoldung der

Beamten und Angestellten und der Arbeitcrlöhne sowie deren

Deckung in den deutschen Städten .

Aus Anlaß dieser Tagung erläßt der Magistrat Berlin so ! -

gcnden A u s r u f an die Bevölkerung :

In dieser Woche treffen aus allen Teilen Deutschlands mehrere

hundert Vertreter deutscher Städte zur außerordentlichen gemein -

samen Hauptoersammlung des Deutschen Städtetages und des

Reichsstädtebundes «in . Angesichts der Unterkunftsnot
rufen wir die Bevölkerung auf , uns bei der Unterbringung der

Gäste behilflich zu sein . Alle Einwohner , die bereit sind , den Der -
treter einer deutschen Stadt von Donnerstag bis Sonnabend gast -
lich zu beherüergen , werden gebeten , bis Mittwoch , mittags 12 Uhr ,
brieflich dem Nachrichtcnamt der Stadt Berlin , Rathaus , Zimmer !
128 , ihren Namen und Wohnung mitzuteilen und gleichzeitig zu
vermerken , ob die Aufnahm « unentgeltlich oder gegen welches
Entgelt sie erfolgen kann . y

Eine Wannma an die Keeftwaoenführer
Das Polizeipräsidium teilt mit : Allein in der letzten

Woche sind sechs tödliche Auto Mobilunfälle amtlich
gemeldet , sowie eine Reihe von Unfällen , die schwere Verletzungen
zur Folge hatten . Im Zusammenhang hiermit mehren sich die
bei der Polizei « ingehenden Strafanzeigen über Nichtinne «

Haltung de : gesetzlichen Höchstgeschwindigkeit . Diese Be -

obachtung ist besonders in den Straßen Unter den Linden ,
dem Kurfürstendamm , der Potsdamer Chaussee und der Neuen

Krugalle « in Treptow gemacht worden . Es wird deshalb ernevt

darauf hingewiesen , daß die gesetzlich « Höchstgeschwindigkeit für
Berlin von 25 Kilometern in der Stund « nicht tiberschritten werden
darf . Zuwiderhandlungen werden rmflichtstos mit Ein¬
ziehung des Führerscheins bestraft .

Die jnrnsttsche Sprechstunde fällt am Mittwoch , den 9. Nttt
vember aus .

De « Preis für Markenfreie » Brot , der 7 Mar ? beträgt , obwohl
das Gewicht des Brotes fast durchweg von 1199 auf 1999
Gramm herabgesetzt worden ist . ergibt sich nach Zuschriften ,
die wir von den Vereinigungen der Bäckermeister erhalten
haben , aus den bedeutend gestiegenen Mehlpreisen . Di «
Bäckermeister waren nach ihren Zuschriften nicht in der Lage ,
Mehl auf Vorrat zu kaufen , so daß ste tatsächlich einen Mehr -
gewinn aus der Preiserhöhung nicht haben . Die gerügt «
minderwertige Bescha ' senheit des Ma- kenbrates soll auf die Be -
lieferung mit schlechtem Mehl durch den Magistrat zurückzn -
führen sein . Wir sind nicht in der Lage , dies « Angaben im Augen -
blick nachzuprüfen und geben sie daher mit Vorbehalt wieder .

Ein bezeichnender Vorgang . Der dentschnationale Stadtrot !
Wege bat dieser Tag « bei einer Inspektion auch den Be -
t r i e b s r a t des Berliner Wohnungsamtes besticht . Hierbei
fiel ihm die in den Räumen des Betriebsrates von der Köllegen -
schafr znm Andenken an den durch Mörderhand gefallenen Kol -
iegeir - S v l t angebracht « rote Kranzschleife unangenehm
aus und er verlangte kategorisch ihr « Entfernung . Wir sind der
Meinung , daß sich der deuflchnaüonole Herr Stadtrat lieber
darum bekümmern sollt «, ob der auf den Antrag unserer Partei -
genossen gefaßt « Beschluß d « , Magistrats , die Sinnbilder der
Monarchie aus dem Sitzungssaal « des Magistrats
zu entfernen , schon durchgeführt ist . Das ist sehr viel wichtiger .
als eine derartig « unberechtigt « Schnüfselei .

Eine Drahtseiflall « für Antemobile . Ein auf der Ehauffe « oo- r
Kremmen naÄ Berlin fahrendes Lastautomobil einer Scho -
koladenfabrir in Reinickendorf stieß auf «in über der Ehausiee
gespanntes Drahtseil . Der Wagen konute aber vom
Führer noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden . Die im
Automobil sitzenden drei Chauffeure , die bewaffnet waren , suchten
vergeblich di « ganze Umgegend ab . Das Drahtseil war mit Eisen -
klammern an den beiden Bäumen befestigt und so stramm ge -
spannt , daß im Falle des Gelingens des Verbrechens den Ehauf -
fcuren die Köpfe abgeschnitten worden wären .

Bornnssichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt «

woch . Ein wenig kälter , zeitweise heiter , jedoch überwiegend b--«
wölkt und etwas neblig bei schwachen nördlicycn Winden . Keiirt
erheblichen Niederschläge .

'
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Provokation der Eisenbahnverwallung
Von der Ortsvcrwaliunk Groh - Vnlin des Deutschen ®ilen =

ba tiner - Verbandes wird uns geschrieben !
Der reaktionären Verwaitungsbureaukratie schwillt immer mehr

der Kcimiw Vor einiger Zeit kamen die Herren Personaldezernen -
ten der einzelnen Direktionen zu eine : Besprechung in Goslar
zusammen� um sich einmal über dre Auslegung des Rcichslohn -
t�rifes und der Vetriebsräteverordnung zu unterhalten . In dem
5,aizstcidlchen hat man nun weidlich versucht , die Bestimmungen
des Tarifs und der Betriedsräieangelegenheiten dahin auszu -
legen , dag sie uislfoch aui eine Ignorierung des Tarifs , der
Gchlichtungsstellen und der Betriebsrätevorfchriften hinauslaufen .
Man hat u. a. in Goslar auch eine Arbeitsordnung ausgearbeitet ,
die neben anderen ählichen Punkten folgenden besonders drasti -
schcn enthält . '

„Politische und ge ?»?rkschaftlich « Gegensätze dürfen sich im
Dienste nicht geltend machen . Es ist daher fede parteipolitische Ve -
tärigung und das Werben für eins Eewerkfckmft im Bereiche der
Dienststelle zu unterlassen . Dies gilt nicht nur von der eigentlichen
WerbetäiigkeU fz. B. mündliche Agitation . Verteilung von Flug -
blättern . Anschlag von Einladungen ' .u politischen Versammlun¬
gen J, sondern auch von anderen Handlungen , die geeignet sind ,
Erörterungen über die Zugehörigkeit zu einer bestimmten politi -
! ch «n Partei «der Gewerkschaft hervorzurufen , z. D. Prüfung der
Mitgliedcrausweif « , Sammlung ttm Beiträgen nir parteipolitische
Zwecke . "

Ein Kommentar dazu erübrigt sich : denn es steht fest , dag auf
diese Art . die freie Gewerkschaftsbewegung im Eisenbahnbetrieb
erledigt werden soll .

Auf Grund der Goslarer Richtlinien geht nun die Eisenbahn -
dircktion Verlin dazu über , die geteilte Arbeitszeit ein -
zuführen . Mit dieser Maßnahme bezweckt man . die Eisenbahner
allmählich an eine längere Arbeitszeit zu gewöhnen , ein
Unterfangen , das als eine dreiste Provokation aufgefastt
wird . Vom Bezirksbetriebsrat der Eisenbahndirektion
Berlin wurde svfort nach Bekanntgabe der Goslarer Richtlinien
versucht , eine Verständigung in der Frag « der geteilten Ar -
beitszeit herbeizuführen . Die Direktion erliest auch eine Per -
fügung , die besagte , dast für den Bezirk Berlin au ? den nicht
weite : anzuführenden Gründen die durchgehende Arbeitszeit
gelten m u st. Dies war am 2?. . September d. I . Fetzt glaubt
man aber , es nicht länger nötig zu haben , sich von Vermtnftgrün -
den leiten zu lasten und erklärt dreist heraus , d<ch überall , wo
jchliestlich der Einführun « der geteilten Arbeitszeit Schwierig -
leiten gemacht werden sollten , die geteilt « Arbeitszeit trotzdem
durckioefüsirt werden soll , denn dies sei «ine Verwaltungsmast -
nähme , die ohne Befragen der Betriebsräte vorgenommen werden
kann . Ja . was ist d « nn keine Verwaltungsmastnahme ?

Eine Funktionärversammlnnq tagt « am 4. November , die sich
»nkb mit dem reaktionären Abteilungsdirektor Wallbaum be -
fckäfthgte , der sich folgend « Aeusterung erlaubte : „ Ja , die alten
Wächtor , das waren noch Kerl « , aber die von heute , die jungen
Wächter , müstten glattweg erschossen werden " . In einer ange -
nommenan Entschliestung wurde die geteilt » Arbeitszeit a d g e -
lehnt und die sofortig « Entfernung Wallbaums ver -
langt .

An alle Eisenbahner kann nur der dringend « Mahnruf gerichtet
werden : Holtet zusammen , rüttelt die Trägen ans , denn ein ge -
einter Mille , und der Mille , sich sein « wenigen freiheitlich - n Rechte
nicht noch weiter verkümmern z « lasten , kann diese Reaktion däm -
men . Deshalb , Eisenbahner , seid aus der Hot !

statt . Delegierte stnd hierzu besonders eingeladen . Partei - und

Gewerkschaftsbuch legitimieren . Werbeausschust der !l . S. P . D. -
Eisenbahner .

Gautag der technischen Angestellten
Die unbestreitbar groste Bedeutung der Tech n i k und damit des

Technikers für unser modernes Wirtlchastsleben dürile zweifellos
auch ein gewistes Intereste der gesamten Oeffentlichkeit für die

Tagungen der wirtschaftlichen Organisation der technischen Berufs -
stände als gegeben erscheinen lasten .

Der Bund der technischen Beamten und Ange -
stellten , der als diese Organisation anzusprechen ist . hielt am

| 5. und C November im Hotel „ Weißes Roß " — Eottbus � seinen

ll . ®. P . - Eisenbahner ! Am 1». November ISZl , abends 7 Uhr ,
findet in der „ Neuen Philharmonie " , Köpcnicker Str . 36 - 97 , eine

Konferenz aller im D. E. V. organisierten 11. S . P . D. - Eifenbahner

lungsleiter am Schluß der Tagung feststellen , daß der diesjährige
Gautag «ine Reihe positiver Arbeitsergebnisse auf -
wies und deshalb für die Entwicklung der Einheitsorganisation
der Techniker von nicht zu unterschätzender Bedeutung sei .

Aeue Lohnsähe der Staatsarbeiter

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet : Analog der neuen Be -
amtengehaltserhöhung werden auch die Löhne der Staatsarbeiter
erhöht werden , und zwar sollen - die Erhöhungen auch vom 1. Ok -
tober gelten . E » erhalten :

Lohnstusi Ztundenloh » sbisher ) Zurchschi >itt »j »hr «s «ink »mmei»
7 7. 73 M. ( 6,20 M. ) 19 233 M.
6 7,80 M. ( 6,30 M. ) 19 500 M.
5 8, — M. ( 6,40 M. s 20 000 M.
4 8,20 M. ( 6. 50 OT. ) 20 500 M.
3 8,50 M. ( 6,70 M. f 21 250 M.
2 8. 70 M. <6,80 M. > 21 750 M.
1 8,90 Di . ( 6,30 M. ) 22 250 M.

Die Kinderzulag « wird auf 80 Pfg . für alle Altersklasten
Vis 21 Jahre , soweit nicht die Kinder selbst verdienen , pro Stunde

erhöht ( jetzt 20 PfgZ . Sie beträgt pro Kind und Monat durch -
fchnittlich 165 M.

Erwerbslos « Mitglikder des Z- ntr - lverbandcs der Angest - lltcu .
Die Orlsverwaliung bot beschlossen , den Kindern der erweros -

losen Berbandsmitglieder zum Fest der Wintersonnenwende e . n«

besondere Zuwendung zu macben . Zu diesem Zweck >st

unter den arbeitenden Lerbandsmitgliedern eine Sammlung ein »

zungen de-
gestattet , den außerordentlich

i Reckmung zu tragen . Dem

8. ordentlichen Gau tag für d « n Gaübezirk Brandenburg ab . Dem

Gelchäftsbericht des Gauleiters Scholz war zu entnehmen daß
das Bedürfnis nach gewerkschaftlichem Zusammenschluß auch in den

Reihen der Ingenieur « und Techniker immer deutlicher hervor -
tritt , ein « Tatsache , die durch die Entwicklung des Mitgliederbe -
standes bestätigt « erde . Beitreten waren tnsgelamt 102 Ortsver -

waltungen sowie die Hospitantengruppen . in denen die Studieren -
den an den technischen Lehranstalten zusammengefaßt sind . Im
Bordergrund der Verhandlungen standen Erörterungen über ver -

snstungsfvagen de « über die Aufhäufer restrierte .
Der Raferent vertrat den Standpunkt , daß unter Zugrundelegung
des zentraliftischen Svstems die Satzungen des Bundes soviel Ela -

stizität « msweifen müßten , die es j
veränderten Mrtschaftsvorhältnisten
aus ehrenamtlichen und beamteten Mitgliedern bestehenden Haupt -
vorstand muß es möglich sein , im gegebenen Augenblick weittra¬

gende Entschlüste fasten zu können , um sein «: Aufgabe , die darin

besteht , für die Sicherstrllung der wirtschafilichen Existenz der tech¬
nischen Berufsstände einzutreten , gerecht werden zu können . Auf -
Häuser betonte weiter die Notwendigkeit , den Kernpunkt der Ber -
fastung , der eine Ilmstellung de ? heutigen Wirtschaftssystems als

einzige Möglichkeit für die Sicherstellung der wirtschaftlichen Exi -
stenz der Gesamtheit der Arbeitnehmer bezeichnet , klar herauszu -
arbeiten . Die gegenwärtig geradezu katastrophale «irtschaltlicke
Entwicklung verlange gebieterisch , daß die Gefamtmitgliedschaft
mehr wie bisher hierauf eingestellt werde . In der anfckiließenden ,
auf einem beachtenswert hohen Niveau stehenden Diskusston zeigte
sich, wie gerade der Techniker den außerordentlich komplizierten
Wirtschaftsvorgängen ein außergewöhnlich großes Maß von Ber -
ständnis und Sachkenntnis entgegenbringt , f » daß es eigentlich ver -
wunderlich erscheinen muß , daß dem Techniker in den Berwaltungs -
körperschaften usw . immer noch nicht de , Platz eingeräumt wird ,
aus den er unbestritten den größten Ansprach hat .

Nach der Wahl des Gauvorstaades bestätigten die Delegierten
den bisherigen Kauleiter Scholz , Mi ! Recht konnte der Versamrn -

sich während der Gcschastsstundcn in der Unterstützungskasie ? ur

den genannten Unlersti . . >ungkbe ; ug anzumelden . Die Meldung

kann auch bei der Auszahlung der nächsten Erwerbslosenunter -

stützung im Bureau erfolgen . Berücksichtigt « erden können nur

Berbandsmitglieder , welche am 1 November oder später stelluvgs -
los uns im städtischen Arbeitsnachweis eingetragen waren . Zur

Anmeldung sind erforderlich : 1. das Miiglieosbuchi 2. Kontroll -

karte vom Arbeitsnachweis : 3. Geburtsschein der Kinder oder

Familienstammbuch . Di « Meldung mutz bis zum 2. Dezember im

Verbandsbureau vollzogen werden Spätere Anmeldungen kon -

nen nur berücksichtigt werden , wenn die Arbeitslosigkeit nach

diesem Termin eingetrten ist . Als letzter Anmeldetermin gilt der

10. Dezember 1921 .

Neuwahlen znr Angestelltenversicherung . Die Amtsdauer der

zu den Ehrenämtern in der Angest . ' lltcnversicherung Gewählten

war durch Verordnungen aus der Kricgszeit bis zum 31. De -

zember 1321 verlängert worden . Die Neuwahlen werden da - h- r
in Kürze stattfinden . Die einschlägigen Wablordnungen find un -

verändert geblieben , Zum allgemeinen Wahlleiter ist der Prasi -
dent de- . Oberfchiedsgenchts für Angestelltenversicherung . Profeuor
Dr . L a ß in Berlin W 10. Sigismundstr . 7. bestellt . Das Nähere

wegen der alsbald vorzunehmenden Neuwahlen werden die Re »

gierungen der einzelnen Länder bestimmen .

Holzarbeiter . Am Mittwoch , den 9. November 1921 , sind die

Bursauräume aus Anlaß des 3. Jahrestages der deutschen Revo -

lution von 2 Uhr ab geschloffen . Die Ortsverwaltung . Fritz Horn .

Sperre der Bodenleger und Bobner . Der Bau der Bodenleger »

Firma E l b i n g e r , Mohrenstraß « Ecke Friedrichstraße ( Kloster »
keller ) ist für alle Bodenleger und Bohner gesperrt .

Parteiveranstaltungen
Dienstag , 8. November

8. ZlNnkt . Für die Zem- nstiati »» um Wittoed ) treffe « ftch sämtliche Ordner
de? Eiftrift ? deute »bcnd Vj7 Uhr bei «linde . SeUerftr . 14, zu einer xesprechuns .

kSpenid . Tie für beute »nxeiehte « Zahlubendi snNe« ütr?. Dnfür findet an»
Eien - iaz , de« Ib. Naaember , ei «e z - mei «Iam » Mitgiiederverfammluns fiait .

Mittwoch , 9. November

r . 8( rv «Oaift <t «| ir ( . Nile Wilalieder «*> die im vezirk «elegeue « Betrieb ,
beteiligen sich »n de, Eemsnftrntia , t , Oderfchoneori »«. va «»er st «d mitzubringe «.

»», »»It », ««»' - irI N»,i »e,t »>. Z»», ' lid . Zubindend bei » k- n- ife » Pohle .
»ichti *« T»ges »' »»u,g . Bezi «» um » llh , »bend»,

b. Difieili . Ali « Ge««Ife », die zur Eemo«siraii «« «ichi mit de« betriebe »
»ehe«, trefie » iich «achm, - HÜ Uhr an der Seiler - , Sie Wiillersir -che ISaH
Wedd! ««) , — beute »bend «ünktlich 7 Uhr i » der Schulaul » Wuller - , Sit Itift «
ftrahe grnhe ?iea »luti »«s - Sede«rfeier .

e, Eistritt lW- ddi, «) . Ei « Aen«luti »,, >««de«kfeier findet ,be «»4 7 Uhr im
kleine « Pharusfaal statt . Rege Bemligung wird erroartet .

eharl »tte «d»eg. Ete Ordner zur Eemanstratin « » m Wittenbergnlah treffe «
Iich ipälistenz um Uhr bei kladikau . Nürnberger Str . Z4, Eie nicht aus de »
betrieben lammende « Parteigenalfen treffe « [ich um ViS Uhr am Wilheimglat ; .

Steglih . Rbends 8 Uhr, Tnmnaflum , Heafestrast «, Ranalutiansfeier . R- de ,
Männerchsr , Rczilatian . Eintrittageld wird nicht erHabe «.

»rlnee . Zlbend ? d Uhr Revalutianslundzebung in Lradtn thefellichaftshaus ,
Friedrichftr . 75. Referent : Ge«. Gerne ».

Vereinskalender

Donnerstag , 10. November
«laaleeaebeiter . Nachm. 4 >4 Uhr im Reichenbeiger hat , Reichenberger Str . Iii ,

PerZammlung der Betriebsräte , Generalverlammiungsdelegiert «, l . bleuie UN»
Vertrauensmänner . Tazesardnung : Unsere Forderungen zum nächsten Lohn »
ablammen , >

Verantwortlich für Palitit und «euilletan : Lea Liebfchütz , Verlin - ßri «
den »»: für Uammuualpalitit , vatnl »» UN» te . ewellichaslUchl »: B. St u d » e I ,
Berlin ! für den InieratenteU un» gelchäftliche vtttteilungenr Lud « > »
« » meriner , CharlnNenburg , — Vertagsgenafsenschaft Freiheit - , e, G m.
h. K. . Verli ». — Druck »er Berliner Eruckeret S. ». ». K. . Verlin £ 2,

Breite 3tt «ge M.

Deutsche Mmmtund Stauen , höret diesen Inf !
Au spät ist eS nicht, sich »eitcrzubllden , den
Kreis seiner Kenntnisse zu erweitern , wenn
unS nur die richtige Gelegenheit dazu ge-

et auch sei, heutzveage eine eiserne Notwendigkeit , sich i « seinem Berufe auSzukennen . — Wissen ist "Macht . — Unsere Kenntnisse sind unser unverlierbares Eigentum , welche? unS nlemand rauben kann

lieber SIS" Textseiten , über 7S0 Abbildungen mit zahtreichen UebungSvorlageu und bunten Tafeln , einem
• sr «n5. ösischen und engklschen Sprachkursus — Anorganische Chemie — Malchinenantage und Maschinen .

T» £8 $ 5 * J » bau über Tampf - , TarbrennuiisS - , Wasserkraft - , Kind - und ArlieitSmaschinen — Physik (die Lehre von
Äärme , Odttk , MagnetiSmuS , Elektrizität und (Slektrotechnik ) — LaSschrift —- t -chSnschreiaen und

Rundschrift
. — . . . - - . . . . . .. . . . _ _ _

berqer und Stolze - Schreh ) — '

Lohn, und Akkordrechmlng _ _ _ > > WWWWW��W » W > > > » W > WWW » HW » WW > WWWI
Mineralien , Pilze , Rädel - und Laubbaume , yetreidearteu , Obstbäume , Käfer, Schmetterlinge sswie die wichtigsten Tiere der

Janzen Erde) — Kultur - und Literaturgeschichte HinrmelSkunde — Geographie und Ethnographie — Geslogie ( mit einem
lrundritz der Sesteinkunde »der Minerai »gre ) — Geometrie : Planimetrie , Trigonometrie und Stereometrie — Bnesstetler —

Musterformulare zu Schriftstücken asier Art im Berkehr mit Gerichten und Behtrden usw.
Di « Hond - Dibliothek bringt AnfNSrung auf allen Gebieten , in denen heuzutnge jeder bewandert fein mnß .

Buchhandlung « . m. ffrBet , tiermObötf bei Berlin . — Posticheck - Sanr» 71r. 58524 Berlin NW J.

OHn ll !>>»«el»t y >dunga «>«7 ersten Range « für ftnegrielchwigt «, Raufleiit «
Beamte tut » für dt» « Agni handwerkliche » Seeafaarten ist « » r

Die Hand - Biblioihe ?
des allgemeimen u . praktischen Wissens

« « m ßnt . Müller - Saden .

nur 20 IV ! .2 große prachtbänlie •
mit Zahlüngderl - ichterung von m

4 118 Wae!
o n » t 1 i ch

Die Lieferung des Werkt » erfolgt ohne Anzahlung , stehe Bestellschein .

Herst — Deutsche Sprache leichtig Deutsch ldrechen und schreiben) — hie lSaüem Sabeld ,
Buchführung teiniach , deKpelt und ameritanisch ) — Rech«: » ( mit Wechsilrechnen I!»d Ulaebra ) —

— Etd . unb Bbltertnnde ( mit farbigen Rbdildnngen über »Üe B- ltdtypen der Erde, Uber
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Parzellen
in Heiligensee
bet Tegel . Preiswert , seh?
gut. Boden , geringe Anzahl .

Abzahlung gestattet .
TerraingesellschaftHeiliqensO «
»crlin , l�chisshauerdamm 2G.
?lusbunst ' . In Heiligensee wi
Bureau oder bei Lamprecht .
Aestaurant Rotkäppchen ,
. stirschallce , nn der Teilstrrckte
? cgel -Heiltgens . elektr . Bhn.

Zeldskechn
Mikroskope kaust DWZ ,
Orani�tstraste 1.Vl.

_____
ZWeiiMblirg

ksrl Mbwiht
M logiches

Zhre Bedeutung
für die deutsche
eoziatdemodratie

Eine Skizze von
Karl Kaulsky

Nrol » 2 . 00

VeLpn»iksche staunend
bilt' .g. Dcckbeitbezug 7. T. —,
K' sst ?! ZZ 5Y. Bettla Ken4l .
Handtücher , Wäschestoffe
enorm dillig . Wefige Au»-
«adl , fachmännische Bc-
dienung . Dünstige An».
stkuergelegenheit
waschefabrlil . Puttkame »
straste l, tkrke Wilhelmftr .
cheöffnet bis 7 Uhr.

«reuzfUchse ! IH». - !
?sobelfüchse ! Öfeufflchf «!
Stlberfüchse ! Seltene (sie-
legenheten ? Sensation »-
Sommerpreise ! Anzüge !
Hose , ! Uhren ! Soldware ?
Spottpreise ! sKeine Bersah -
wäre. ) Fahrtoergü ' ung l
Psandleihhau » Schönhauser
Allee 115 sRingbahnhos -
Hochbahnhofi .

VrnnsuckßO 500 . — , sel¬
ten schönesE - emplar . außer -
dem sibirischer Kreuzsuchs
Söv . —. Tiptov . Türmst ?.

r » 5 WM -

� am Eriks) » i EiKllki IN

Heinrich Hoinee
**
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2V . — Mark

II um \ i „ffelil " I
m EnlllCE,Ellli (Et[ !SS( t -9 JJ",
lit ! =�=i ==ak

Duchhandlg . „ Freiheit " , Berlin G 2
Dreite Str . 8 - 9

Fearbid » Kilo 5. —. �ranz
Borowiez . Waldemarstr . 27.

�eaitre ( «Sei1 ) lpen «,
ISoerstraste 71. Seke Kano -
nierstrasie , täglicher Ber -
kauf von hocheleganten An-
zügen, Sutawaqs . Smo -
kings und Fiackanzügen
von l.50 Mark an. Schlüp -
fer, Raglans zu spottbilli -
gen Preisen . Keine Lom-
baidware .

Lotenlkrauen

svksri gsmckt

Spedition Wer « er

Greifswalder Stratze 29

für Tour : Christ burocr Siraße

Spedition S i n n e r

Skalitzer Straße 101

Spedition Greulich

Marienfelde , Kirch str . 27

Kreuzfllchfe OS, —. Samt -
liche Pelzarten . Halste
herabgesesite Sommerpreise .
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih-
hau » Rosenthaler Tor ,

i Linienstraste ?0. j 4. Ecke
j Rosentlialrr Straße . _

Anzüge 23Ö, —, Gummi¬
mäntel 265 . —, Hosen 45. —,
Cutaway », Gehrockanzüge ,
Ulster, Paletots . Raglans
staunend billig , entzückende
Dameumäntel Frieden »-
stsste. Keine Lombardware .
Leihhaus Nosenthaler Tor .
Linienstraße 203,204. Ecke
Nosenthaler St » aste.

. Halbllrnsonst ! Kreuz -
füchse 90 . — an. Rotfüchse
70, —, Zobelsüchse . Alaska -
süchse. sämtliche Pelzworen
zu Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb Kottbuser Damm 2,
neben Zandorf .

GelegenheltakLnfe .
Gute und billige Bücher
jede? Art findet « an stet »
in der Buchbdl . . ??rei -heit - .

Staiznenerregedtd ! Rot -
füchse «0. —. Kreuzsüchse
75 . — Mark an! Alaska -
füchse! Silderfüchso ! Zobel -
suchst ! Skunkse ! Iltisse !
sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahl I
Keine Berfastwaren ! Alle »
zu bedeutend heradaesegten ,
spottbilligen Sommer -
preisen I Epezial - Pelzvtr -
kauf im LeiUqaus I War -
schauer Str . 7.

Anzüge » Schlüpfer ,
Ulster 125 . —, Gummimäntel
185, —, elegante Damen *
mäntel 150. —, Krenzfüchse
185. — ujw. Niesenaus -
wakl zu fabelhaft dilligen
Preise « in besten Qnalitören .
Keine Lombardware . Leih-
hau » Dorhagener Str . 47,
Lichtet, berg. _

Leihhaus ffriebrich *
ftraße 2 (Hallesche , Tor
verkauft lpottbillig Ulster.
Palet0t ». Echlüpfer Pocken - I
anzüge aus erstklassigen
Maststossen in prima Ber -
arburung . Gelegenheits¬
käufe i» Kreuz' üchscn .
Silberfüchsen , Alaska -
fuchsen, Opossumkragen und
Wölfen . Keine Lombard -
wäre .

Lsfaisrnbau , Chaise¬
longue . Auflagematrapen ,
Patentmatrape ?: 130. —.
Walter . Stargarder Sttaste
»ch zehn.

Küchen , moderne » mu
u. ohne Anrichte , lackiert ,
lasiert , roh , jestt von 350 M.
ad. Riesenauswahl . Küchen -
möbelfabrik Himmel , Loch»
ringer Straße 22 ( Schön -
hau fer Dor�.

8dtriderschrLnke » Per «
tlkow , englische Bettstetten .
Sofa ». Ausziehttscht . Stühle .
Sosaumbaue , Büfetts ,
Schreibtische . Bücher -
schränke , ganze Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer . Kü-
eben außergewöhnlich billig .
Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienellee 56 fEcke
Weinbergsweg ) .

Einrichtunfte » austerst
billig . Schlafzimmer . Speise -
zimmer , Herrenzimmer .
Küchen. Sofas . Ruhebetten .
Einzelmöbel . Kerkau . Pe -
tersdurger Str . 41. Zah -
lunqserleichterang .

SASbel - Lechner , Brun -
nenstraße 7, liefert gegen
bequeme An- und Ab-
Zahlung Schlaf - . Speise - ,
Herrenzimmer , Küchen u w.

Ehaiselongue » IVO. —»
Eqaijelonguedecke 75. —,
M etallbetten 160. —, Kinder .
drahtbett . Meicke , August -
strahe 22». Qugb .

Tettzehluug . Linzel -
möbel , ganze Einrichtungen .
bk- queme Zahlwcise . Möbel -
hau » Rehscld , Dadstr . 34.

Bel - ursteppiche . an«
dere Diwandecken . Laufer ,
Schulmann , Winierseld -
str uhe 32. Kursürst 4070.

schetlack , Lei « kauft
höchfizahlend Krüger . Eltsa -
dethstrahe 17.
�Tch' evMi ». �' wt.
ut ». sucht �arbenhau » Reue
Könißstr . 87. Königst . 300 l.

H i t f e r b i n § , . Da«
Flnanzkapltal ». Broschiert
oder gebunden kaukt Buch-
bandlung ��reiheit�. Berlin
E 2. Breite Skrasie 8 'S.

Gut und billig Speise - ,
He ren- , Schlafzimmer .
Küchen, reelle Arbeit , ' MI*
kigstePreise , grosteAuswahl ,
Windhorst . A' öbeltischlerei ,
Brunnenfbk . 162

Wertzenge
und Maschinen

Zum�9. �November
5 wieder für Massengejang

so Pfennig
Crgai>(!atlonen und Ländlern daher Radatl

Suchhandlung „ Freiheii "
Berlin G2 , Breite Straße8 - 9

»C* ,»r v'' ch—'• *• 4*iia4U . ». kx 1" . - - - --%■ .i iWl

Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen , Feilen . Strausderger
Strohe 44.

Kugellager , Altmetalle ,
höchste Tagkspreife . Baack .
M arlkpestr . 27 e.

Werkzeuge »ilerÄr�
kleine Posten , kaukt Schulz ,
Eharlottenburg , Schulst ?. 15.

Zündkerzen und Bosch-
Ersatzteile kauft Schulz .
Ehari oitenbnrg . Schulst ?. 15

Kugellager kaust Kahr -
radqefchäft Schönhauser
Allee ltiI . Humboldt 461.

!
Geld - Verkehr

»

Geld sofort aus sede
Wertsache . Pfandscheine .
Wäsche. Goldsachen usw.
( Rückdaufs - echt ) . Schultz ,
Danziger Sir «9. Hochpart .
( an der Prenzlauer Allee) .

ttehme die Beleidigung
geaen f�rau Keil zurück
und erkläre dieselbe als
Ehrenfrau . A. Kliemi�.
Lortzingstraste 40. _ �

VltemboirSte ! Wicht»
linien für eure Datigkei -
findet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw « Löwen -
stein, «Der Elternbeirat *
2,50 Wk. ) Buchhandlung
Freiheit *. Breite Str . 3-0.

grauem lesen grr »
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11. — Mark den » Weg zum
Hast ' , Roman von Eonrad
Loele von der Buchhand -
lung . Freiheit ' . Breit «
Strasse 8-9.

ONandol inen verein »
guteingespielter . sucht Mit »
glieder (Blattspielerl ,
Uebnngsabende �reüags .
Restaurant Quitzowstr . 10«.
fPutlnzbahnhos ) .

Evanderfreunde finden
die schönsten Fahrten und
Wanderungen ln dem Buch
von Paul Iobn »Ueber
See und Heide *. G0schmack -
voll gebllnd . 8. — Mark .
Zu beziehen durch die Buch »
Handlung . Freiheit * ,
Berlin E 2. Breite Str 8- 9.

Ansiedlungen

Fredersdorf
etngeiäiiNiePaizell »« ISS». »
An,at,tun, . Siedlung «
»erei «, Steglitz , Ererifchk ».
stratz « IS.
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